
Ruggeller Riet 
1978 brachte uns den Durchbruch in den Bemühungen um 
die Unterschutzstellung des «Ruggeller Rietes». Erinnern 
wir uns nochmals daran, dass wir unsere Gesellschaft am 
31. Mai 1970 unter dem freien Himmel des Ruggeller Rietes 
gegründet haben. Mit der Verordnung vom 17. Oktober 1978 
sind nun die gesetzlichen Voraussetzungen für den Erhalt 
dieses mitteleuropäisch bedeutsamen Lebensraumes ge­
geben . . . 

Botanisch-Zoologische Gesellschaft Liechtenstein-Sargans-Werdenberg, Bericht 78, 
S. 5. 

Bodenkäufe in Naturschutzgebieten 
Der langfristig beste Schutz für erhaltenswerte Lebensräume 
ist die Uberführung in das öffentliche Eigentum. Das staat­
liche Naturschutzbudget weist hierfür regelmässig einen 
Betrag aus, wobei die effektiven Aufwendungen sich nach 
den Möglichkeiten des Erwerbes richten. Im Berichtsjahr 
konnten im Naturschutzgebiet Schwabbrünnen-Äscher drei 
Parzellen im Ausmass von insgesamt 874 Klaftern und im 
Naturschutzgebiet Ruggeller Riet (durch Vermittlung der 
Liechtensteinischen Gesellschaft für Umweltschutz) sechs 
Parzellen im Ausmass von 3752,5 Klaftern übernommen 
werden. 

Rechenschaftsbericht der Regierung des Fürstentums Liechtenstein an den hohen 
Landtag für das Jahr 1979, S. 169 

Schutz der Tier- und Pflanzenwelt und natürlicher 
Lebensräume 
Für 1979 und 1980 soll aufgrund einer Einigung zwischen 
den mittlerweile 21 Mitgliedstaaten des Europarates eine 
neue Kampagne laufen. Die Vorbereitungen haben auch für 
unser Land begonnen. Ein Programmentwurf wird dem­
nächst von allen interessierten Kreisen diskutiert werden. 
Unser Hauptziel wird es sein, das Gedankengut des Arten-
und Lebensraumschutzes populär zu gestalten, also eine 
Sympathiewerbung für Tiere und Pflanzen in ihren Lebens­
räumen zu lancieren. 

Liechtensteiner Umwelt-Bericht, Juni 1979 

. . . Liechtenstein nahm an den Vorarbeiten zur 3. Europäi­
schen Ministerkonferenz für Umweltschutz mit dem Haupt­
thema «Verträglichkeit der Land- und Waldwirtschaft mit 
dem Umweltschutz» im September 1979 in Bern teil. Anläss­
lich dieser Konferenz unterzeichnete Liechtenstein das 
«Übereinkommen über die Erhaltung der wildlebenden 
Pflanzen und Tiere und ihrer natürlichen Lebensräume in 
Europa». Ebenso wurde dem Beitritt des Fürstentums zum 
«Übereinkommen über den internationalen Handel mit 
gefährdeten Arten freilebender Tiere und Pflanzen» 
(Washingtoner Abkommen) vom Landtag zugestimmt. 
Beide Übere inkommen stellen ein Netzwerk internationaler 
Soldiarität gegen den internationalen Handel mit stark 
gefährdeten Ärten wie auch für lebende wanderende Arten 
dar. 

Rechenschaftsbericht der Regierung des Fürstentums Liechtenstein an den hohen 
Landtag für 1979, S. 169 
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Liebe Mitglieder. 
seit 1973 teilt i lch dir LGU lut uniere 
Umwell «in. Unser Ziel iit es, das Um­
welt bewuts (sein tu lördern. uns lur 

Neue LGU-Zeitung 
«Umwelt-Bericht» nennt sich das neue Publikationsorgan 
der Gesellschaft für Umweltschutz, das eben erschienen ist 
und zum Ziel hat, das Umweltbewusstsein zu fördern und 
sich für eine umweltbewusste Neueinstufung der Werte ein­
zusetzen. Bis anhin legte die L G U ihren Rückblick jeweils in 
einem Rechenschaftsbericht vor. U m inskünftig den Kreis 
der Leser zu vergrössern, hat der Vorstand den Beschluss 
gefasst, den Jahresbericht erstmals in Form einer Zeitung 
abzufassen, mit zahlreichen Fotos und Darstellungen aus 
Liechtenstein und leicht verständlichen Texten . . . 

Liechtensteiner Volksblatt, 13. Juni 1978 
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